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Ruhezone für Wildtiere
Landwirt stellt seine Fläche zur Verfügung / Jägerschaft lobt vorbildliche Aktion

INTSCHEDE � „Solchen Men-
schen begegnen wir nicht oft,
die der Natur einen Streifen
Land zur Verfügung stellen“, be-
tonte Jürgen Luttmann von der
Kreisjägerschaft Verden.

Luttmann bedankte sich bei
Arnd Meyer aus Intschede, der
3200 Quadratmeter seiner
Ackerfläche in Intschede der
Jägerschaft im Rahmen einer
Grunddienstbarkeit über-
schrieben hat. Bewirtschaftet
wird das Stück Acker von Her-
mann Strüßmann, die Fläche
grenzt an eine große Weiß-
dornhecke. Sie bietet Wildtie-
ren somit jede Menge Möglich-
keiten, um Nahrung zu suchen
und sich zurückzuziehen.

Die Landfläche nennt man in
Intschede „Goselake“ und auf
dem Stück Acker steht ein gro-
ßer Strommast. Um dieses Um-
getüm musste der Bauer stän-
dig drumherum ackern. „Ge-
meinsam haben Hermann
Strüßmann und ich die Idee
gehabt, dieses Stückchen der
Natur zu überlassen“, meinte
Arnd Meyer. „Alles wurde nota-
riell eingetragen, damit auch
spätere Generationen davon
etwas haben“, fügte Meyer an.

Die Intscheder Jägerschaft
freut sich über das Engage-
ment und das erweiterte Rück-
zugsgebiet vor allem für Nie-

derwild. Und als sich die Trup-
pe zum Foto aufstellte, wech-
selte ganz gemütlich ein Reh
durch das neu geschaffene
Areal. Die bisherige Ackerflä-
che wurde mit einer Saat aus
Weidegras, Weiß- und Rotklee
eingesät. „Alle anderen Kräu-
ter und Sprösslinge siedeln
sich von selbst an“, erklärte
Ralf Radeke vom Hegering We-
sermarsch, zu dem auch die
Intscheder Jäger gehörten.

Erläutert wurde: „So wie ge-
rade live passiert, nehmen
Wildtiere den Menschen nicht

als Gefahr wahr, wenn man ru-
hig bleibt.“ So konnte die
Gruppe das Tier noch einige
Zeit beobachten. Ob ein Reh-
kitz in der Nähe war, wollten
die Jäger gar nicht wissen, aber
die Wahrscheinlichkeit war re-
lativ groß.

Jürgen Luttmann wies darauf
hin: „Hände weg von einsa-
men Rehkitzen. Der Nachwuchs
ist nicht einsam. Die Mutter
hält sich immer in der Nähe
auf. „Das gilt auch für Hasen
oder Enten. Fassen Sie Tierkin-
der nicht an, sonst könnten die

Eltern sie verstoßen“, kam der
Hinweis vom Fachmann, der
ein Prototypenschild dabei
hatte, mit Tipps für den Spa-
ziergänger für richtiges Verhal-
ten in der Natur. „Dazu gehört
auch das Anleinen der Hun-
de“, fügte Ralf Radeke hinzu.

Das Stückchen Acker wird
jetzt sich selbst überlassen und
soll lange und nachhaltig der
hiesigen Tierwelt von Nutzen
sein. Das jedenfalls war der
Wunsch von Arnd Meyer, als
man kurz anstieß auf die offi-
zielle Übergabe der Fläche. � ha

Ihnen liegt der Schutz des Wildes am Herzen, v. li.: Ralf Radeke, Heinrich Stratmann, Arnd Meyer, Jürgen
Luttmann, Heinrich Strüßmann und Arnd Promies vor der neu angelegten Rückzugsfläche. � Foto: ha
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Holzhackschnitzel – koste
es, was es wolle?

Wolfgang Kaib aus der Lehm-
straße in Thedinghausen äußert
sich zu unserem Artikel vom 16.
Mai „Holz oder Gas: Beide Va-
rianten sind machbar“. Unter-
zeichner und Mitverfasser des
Leserbriefes sind zudem Nicole
Fahrenholz, Siegrid Dahnken,
Christin Voß, Heiner Fahrenholz
und Irmtraut de Riese.

„Wir befürworten ja die
Nutzung regenerativer Ener-
gien. Aber ein industrielles
Holzhackschnitzelheizwerk
gehört nicht in ein Wohnge-
biet, schon gar nicht neben
eine Sporthalle und eine
Grundschule mit zukünfti-
gem Ganztagsbetrieb. Es ist
keine vergleichbare Anlage
in ähnlicher Größe bekannt,
die nicht in ausreichendem
Abstand zur Wohnbebauung
errichtet wurde.

Nun wurde erneut eine ‘Ex-
pertise‘ vorgelegt, aber wieder
kein Gutachten beauftragt,
wie das von Anwohnern ge-
wünscht und von Ratsmitglie-
dern verlangt worden ist. Zum
Thema Feinstaubentwicklung
und weiterer Schadstoffe fin-
det sich in der Expertise kein
Wort, weil das nicht beauf-
tragt worden sei.

Keine noch so aufwendige
Filteranlage ist in der Lage,

jegliche Schadstoffbelastung
zu vermeiden. Es werden le-
diglich Grenzwerte eingehal-
ten. Die Schadstoffe werden
mit der Abluft des Heizwer-
kes in der Umgebung verteilt
und insbesondere direkt in
die Belüftungsanlagen der
Sporthalle und der Grund-
schule geblasen.

Der Lieferverkehr für das
Holz kommt zu dem nicht
vermeidbaren Fahrzeugver-
kehr rund um den Schul- und
Sportbetrieb hinzu und verur-
sacht zusätzlichen Lärm und
Schadstoffe. Allein der CO2-
Ausstoß dieser Fahrzeuge hat
zur Folge, dass der CO2-Aus-
stoß der Heizanlage insge-
samt gar nicht gegen Null ge-
hen kann. Auch hierbei han-
delt es sich um eine geschönte
Aussage in der Expertise.

Der Anschaffungspreis in
Euro mag ja wegen der För-
dergelder, was ja auch nur
unser Steuergeld aus anderen
Quellen ist, verlockend klin-
gen. Der Preis für die Auswir-
kungen auf Lebensqualität
und Gesundheit der Anlieger,
Schulkinder und Sportler ist
hoch.“

Leserbriefe geben die Meinung
ihrer Verfasser wieder.

Kürzungen vorbehalten.

Genügend
Hortplätze

RIEDE � Beruhigungspille für
die Rieder Eltern: Wie der Rie-
der Gemeinderat auf seiner Sit-
zung am Donnerstagabend
feststellte, können in den drei
Hortgruppen alle Kandidaten
untergebracht werden. Es gibt
für die Nachmittagsbetreuung
von Schulkindern lediglich
noch einen Überhang von vier
Schülern, weil inzwischen ei-
nige Anmeldungen hinfällig
geworden sind. Die Einrich-
tung einer vierten Gruppe ist
damit nicht nötig. Die vier
„Restschüler“ können in einer
Art Platz-Sharing in den ande-
ren Gruppen untergebracht
werden. Die Bescheide an alle
Eltern gehen demnächst raus.
Noch nicht ganz geklärt ist die
Raumfrage. In der Ilse-Lichten-
stein-Rother-Grundschule kön-
nen zwei Räume genutzt wer-
den. Problem ist die Unterbrin-
gung der dritten Gruppe. Hier
will Gemeindedirektor Harald
Hesse Gespräche mit der Lan-
desschulbehörde aufnehmen,
um für ein Jahr eine Ausnah-
megenehmigung zu erreichen,
um – entgegen irgendwelcher
Vorschriften – einen am Nach-
mittag sowieso leerstehenden
Klassenraum nutzen zu kön-
nen. Sollten diese Gespräche
zu keinem positiven Ergebnis
führen, müsste nach den
Herbstferien ein Container
aufgestellt werden. � sp
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Auch die Mühlenflügel sollen sich drehen
Am Deutschen Mühlen-

tag wird in Blender wie-
der groß aufgetischt.

Mit Frühkonzert, altem Hand-
werk, Flohmarkt, kulinari-
schen Highlights, Kinderbe-
lustigung und natürlich den
fachkundigen Führungen
durch den 1872 erbauten drei-
stöckigen Galerieholländer

lädt der Ernte- und Mühlen-
verein zu einem längeren Ver-
weilen für die ganze Familie
ein.

Bereits morgens ab 9 Uhr
wird der Flohmark aufgebaut.
Auch kurzentschlossene pri-
vate Anbieter sind hier noch
gerne gesehen; eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich

und der Stand ist kostenfrei.
Zum offiziellen Beginn um

11 Uhr startet das Blasorches-
ter aus Uphusen mit dem
Frühkonzert. „Immer wieder
ein musikalischer Hochge-
nuss“, weiß Manfred Stelter,
1. Vorsitzender des Vereins..
Zusammen mit dem Festau-
schuss hat er viele weitere At-

traktionen für diesen Tag zur
Blender Mühle geholt. „Jung
und Alt können hier sicher-
lich den ganzen Tag verbrin-
gen, ohne das es jemandem
langweilig wird“, so der ein-
hellige Tenor.

Auf dem Freigelände findet
man die Oldtimer und alte
Traktoren von „de ole Schü-

ün“ aus Magelsen, Schalen
werden gedrechselt und Jür-
gen Knake aus Schwarme
zeigt seine Kettensägekunst.
Mit Ritterkämpfen, Ponyrei-
ten mit den Thedinghäuser
Zwergen, Hüpfburg und Kin-
derschminken sind auch die
Kinder bestens versorgt. Und
mit der Legosammlung von
Pascal und Vincent Shehata
fühlt man sich ein bisschen
wie im Miniaturwunderland.

In der zweiten Mühlen-
scheune ist im ersten Stock
das Museum mittlerweile „ge-
wachsen“. Stube, Küche,
Schlafzimmer, alte Schulbän-
ke und viel mehr geben einen
Eindruck von früher. Dort
wird auch das Weben am
Webstuhl und das Spinnen
am Spinnrad gezeigt, Außer-
dem kann man Hüte aus
„Oma´s Zeiten“ anprobieren.
Heike Fischer aus Einste gibt
Einblicke in das Klöppeln.

Kulinarisch kommt jeder auf
seine Kosten. Mittagessen mit
Hühnersuppe, Frikassee oder
Vegetarisch vom Dillertal (12
bis 14 Uhr), Gegrilltes von der
Schwarmer Grillhütte, Brot
frisch aus dem Backofen, Eis &
Crêpes und Jutta´s rollende
Backwaren sowie eine breite
Palette von Erfrischungsge-
tränken lassen keine Wün-
sche offen. In der Mühlen-
scheune wird ab 14 Uhr Kaffee
zum Torten- und Kuchenbü-
fett gereicht. Die Konfitüren
Manufaktur aus Kirchlinteln
bietet ihre Marmeladen, Kon-
fitüren und Gelees aus regio-
nal verfügbaren Früchten der
Saison an. Außerdem findet
man auch einen Stand mit
selbstgemachten Likör.

Zu guter Letzt dreht sich
aber alles um die schöne Müh-
le und wettermäßig hoffent-
lich auch die Mühlenflügel.
Die beiden ausgebildeten Mül-
ler des Vereins, Kurt Hustedt
und Charly Neumann geben
Auskünfte und Informationen
über die Mühle und ihre Funk-
tionsweise. � vg

Frühkonzert, altes Handwerk, Flohmarkt, kulinarische Highlights, Kinderbelustigung, Führungen, Oldtimer-Schau, Kettensägekunst und vieles mehr

Kettensägekunst ist ein Teil des vielseitigen Rahmenprogramms. Und natürlich wird vor Ort auch wieder Mühlenbrot in den Ofen geschoben. Fotos: ha

Beim Mühlentag in Blender ist ordentlich etwas los: Dafür haben Vorstand, Festausschuss und Helfer vom Ernte- und Mühlenverein gesorgt. Foto: vg


